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P l » n u m e l a t i o n « p l e l « : I m «lomptoir ganzl-
fi. I I , halbj. fl. «50. yllr bic .̂ ustelluna !n« H«m5

balbj. 50 lr. Mit der Post ganzj. fi. 15, halbj. st. 7 5U, Dienstag, 21. November. I n s e i t l o n s g e b ü l : sslll Nelne?nl«»te b!» zu
4 Zeilen «5 t l . , zlöhere per Z?ile 8 l l , , bei öfteren

Wlebeiholungen p«l Zello l> l i . 1»«2.

Amtlicher Theil.
Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 24. Oktober d. I . in
Anertennulig vorzüglicher Dienstleistung den nachbe»
nannten bei der Verwaltnug Bosniens m>d der Her«
zegowina al« provisorische Beamte angestellte,, k. l.
Beamten Allerhöchste Auszeichnungen allelgnädigst zu
verleihen geruht, und zwar:
den O r d e n d e r e i s e r n e n K r o n e d r i t t e r

C l a s s e t a x f r e i :
dem als Kreisvorsteher in Travnik in Verwendung

stehenden f. l. Bezirlscommissär Julius P r o k o v c z y c
und dem als Kreisvolstehcr in Balijaluka verwendeten
l- k. Bezirkscommissär Rudolph Grafen P a c e ;

D a s R i t t e r k r e u z des F r a n z - J o s e p h .
O r d e n s :

dem als Vezirksvorsteher in Rogatica in Verwen-
dung stehenden k. k. Auscullanten Iaroslav Freiherrn
Von S e d l n i t z k y ,

dem als Bezirksvorstehcr in Brtta in Verwendung
stehenden l. k. Bezirkscommissär Dr. Lothar Ritter von
B e r t s .

dem als Bezirtsvorsteher in Velwenduns, stch.-nden
l. k. Bezirkscommissär Roman Rilter von S z i m a .
now ski und

dem als Bezirksvmstrh.'v i „ üivno i „ Venvenouuq
stehenden l. k. Gerichlsadjuncten Pius Freiherr» von
L a z z a r i n i ;

d a s g o l d e n e V e r d i e n s t k r e u z :
dem provisorischen Kanzlistcn der Bezilksbehörde in

Vtostar Leopold P e k a r .

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschliehuug vom 1̂ 6. November d. I .
aUerqnädiast zu ssestatteu sseruht, dass dem Vö.sesecretär
und Generalsecretär des AusstellumMomlles in Trieft
Dr. Eduard B u j a t t i , dem Major in Pension und
Präsidenten des I I , küstenländischeu Militär.Veteranen-
vereins Karl Ritter von C a t i n e l l i . dem Groß«
handler und ersten Viceprasidenten des Stadtrathes m
Trieft Franz Ritter von D i m m e r . de,n pensiomer<
ten Äezirksarzte und Bürgermeister in Görz Dr. Joseph
M a u r o v i c h , dem Großhändler und Director des
"Stabilimento technico" in Trieft Joseph Freiherr»
^ M o r p u r g o dem Großhändler und Präsidenten
des österreichisch, ungarischen Lloyd in Trieft Marcus
Weihern, v. M o r p u r g o und dem Großindustriellen
U"d Präsidenten der Handels und Gewerbekammer in
A"rz Wilhelm Ritter von R i t t e r . Z a h o n y der
«lusdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt gege-
ben werde.

M i t derselben Allerhöchsten Entschließung geruhten
Se. k. und k. Apostolische Majestät ferner mit Nach«
sicht der betreffenden Taxen ullergnädigst zu verleihen:
den O r d e n der e i se rnen K r o n e z w e i t e r

C l a s s e :
dem Großhändler nnd Präsidenten der Handels«

und Glwcrbekamm'r in Trieft Karl N e i n e l t ;
d e n F r e i h e r r n s t a n d :

dem Großhändler und Stadtrathe in Trieft Karl
Ritler von R i t t m e y e r ;
d e n S t e r n z u m C o m t h u r k r e u z e des

F r a n z . I o s c p h . O r d e n s :
dem Banquier und Milglirde der Handels- und

Gswerbelamnnr in Trieft C. Marcus Ritter v. M o r -
p u r g o - N i l m a ;

d a s C o m t h u r k r e u z des F r a n z -
J o s e p h . O r d en s :

dem Präsideuten der Seebehörde in Trieft August
A l b e r Ritter von G l a n statten.

dem Podest in Trich Richard B a z z o n i .
dem Landtshauplmann-Slellvertrcter in Kärnlen und

Bür^rmeister in Klagenfurt Gabriel Ritter vnn Ies«
s e r n i g g .

dem Advocate», und Landeshauptmanne in Görz
Dr. Alois Ritler P a j e r von M o n r i v a ;
den O r d e n der e i s e r n e n K r o n e d r i t t e r

C l a s s e :
dem Titular-Aergrathe und Präsidenten der Hau»

dels« und Gewerbelammer in Klagensurt Karl H i l .
l i n g e r .

dem Laudesschulrathr und Director der theologischen
Lehranstalt in Klagrufutt Dr. Valentin M ü l l e r .

dem Fabriksbesitzrr in Klagenfurt Max Ritter von
M o r o .

dem Großi,idllstrieU?n in Vörz und Vicepläsidenten
des Görzer Landes HilfsoereineS vom rothen Kreuze
Eugen Freiherr« R i t t e r von Z a h o n y ,

dem Advocate,, und Grundbesitzer in Trieft Dr
Anton V o l p i und

dem Großhändler und Reichsrathsabgeorbneten
Johann Vucet ich von B i e l i t z ;

den A d e l s t a n d :
dem Grundbesitzer und Stadtrathe in Trieft Josef

B u r g staller und
dem Handelsmanne in Trieft Johann A l b o r i ;

den T i t e l e ines B a u r a t h e s :
dem Civilingenieur in Trieft Dr. Johann R i -

g h e t t i ;
den T i t e l e ines ka i se r l i chen R a t h e s :
dem Handelsmanne und Stadtrathe in Trieft Eugen

R i c h e t t i ;

d a s R i t t e r k r e u z d e s F r a n z - J o s e p h -
O r d e n s :

dem Porträtmaler in Trieft Raphael A f t o l f i ,
dem Grundbesitzer und Bürgermeister in Valle

Thomas B e m b o ,
dem gräflich Arco'schen Güter-Inspeclor in Tarvis

Franz N ö g l .
dem Podest^ in Rovigno Dr. Matthäus C a m p i -

t e l l i .
dem Sch'ffsmäller und Sladtrath in Trieft Spi -

ridion C l e s c o v i c h .
dem Civilmgsmeur, Landesausschuss und Gemeinde»

rath in Görz Johann Gasser ,
d'M Decanalpfarrer in Hcrmagor Dr. Bartholomäus

Lewi tschn i g .
drm R^alitätenbesitzer und Stadtrathe in Trieft

Raphael L u z z a t o .
dem Großgrundbesitzer und Bürgermeister in Fara

Dr. Kaspar P o r e n l a .
dem LandlagKabgemdneten und Bürgermeister in

Tarvis Cajetcm S c h o a b l e g g e r ,
dem P,wr des Spitales der barmherzigen Brüder

in Go>z Johann S o b e l ,
dem Viccdirector des Lloyd.Arsenales in Trieft Ro-

bert S t r y s l a l .
dem Schiffsmakler in Trieft Wilhelm T a r a -

bo cch ia .
dem Ehrendomherrn und Pfarrer in Isola Johann

Z a m a r i n ;
das go ldene V e r d i e n st kreuz m i t der

K r o n e :
dem Bezirlswuudarzte in Sachsenburg Simon

Ester,
dem Apotheker und Vemeinderathe in Klagenfurt

Alois H u t h .
dem Landtagsabgeordneten und Bürgermeister in

Flitsch Mathias I o n t o .
dem Bezirlsarzte und Gemeinderathe in Oberferlach

Anton K ä s t n e r .
dem Landtagsabgeordneten in Görz Andreas Ko«

c i a n ö i ö ,
dem Bürgermeister in St. Johann nm Brückt Leo

M a n n e r ,
dem Hausbefiher und Gemeinderathe in Klagenfurt

Karl M a r t i n i s ,
dem Optiker in Trieft Peter S t o l f a ,
dem Bürgermeister in Grades Joseph S t r a m -

mer und
dem Titular - Steuereinnehmer in Flitsch Franz

V i t t o r i ;
das g o l d e n e V e r d i e n st k r e u z :

dem Grundbesitzer und Bürgermeister in Ruda Do-
minik D o n b a ,

Feuilleton.

Zwischenacts-Musit!
m Zwischenacts-Musit — wem graut nicht schon bei
Kennung dieses Namens? Wer wird dadurch nicht an
wiinuten — ach oft sogar Viertelstunden! — ge«
3°hnt. eine Z7it' der Qual für Ohren und Gemüth?
^'e Zwischenacts.Musit wird vou den meisten Theater-
^suchern als eine freiwillige Zugabe angesehen, tue
^ " Director dem Publicum bietet, um es m, der
"nge d ^ Zwischenacte zu versöhnen. Zum Theile ,st
°"i! auch richtig. Die Zwischeuacte sind eine unan-
»enehme Nothwendigkeit; abgesehen von der "ölhigen
^cenenverwllndluug' — jedes Stück kann unmöglich
?" ein und demselben Orte sich abwickeln. — bedarf
. . " Zuseher oft mehr als der Acteur einer Ruhepause.
" " die ihm soeben übermittelte,, Eindrücke gehörig
"Usnehme,, und geistig verarbeiten zu können. Dafür
, " " hat man die Zwischenacte. Ob das Publicum die-
'e.lben wirtlich dazu verwendet, ist eine andere Frage,
^ . wir bei einem großen Theil der Besucher verminen
pochten. Selbstverständlich haben wir hier nur die
Ausführung dramatischer Stücke vor Augen; sür eine
^lse oder einen Schwank gewöhnlichster Sorte bedarf
" Wohl keiner geistigen Verarbeitung.

Die Zwischenaclsmusil ist da. um dem Zuseher
"UH »n dieser Zeit eine Unterhaltung zu gewähren;
'k lft.eine durch Gewohuheit gefeierte Instituliou,

deren Fehlen sofort unliebsam bemerkt würde; oder
nicht? — Ja und nein. — Erstens stellen wir uns
durchaus uicht auf den Standpunkt, dass das Theater
immer eine Unterhaltung gewähren soll. Die Bühne
hat nicht die Aufgabe, immer für Unterhaltung zu
dienen, wohl aber foll sie stets einen belehrenden
Genuss bieten.

Ist die Zwischenactsmusik eine durch Gewohnheit
gefeierte Institution? — Gewiss; wenn wir aber ihrer
Entstehung nachforschen, wrrden wir finden, dass bei
derselben zwei Gesichtspunkte maßgebend gewesrn sind,
den einen haben wir angeführt: es ist der der Zeit»
ausfüllung; der zweite ist ein rein künstlerischer und
eigentlich der ausschlaagrbende.

Die Zwischenactsmusik ist nicht als ein für sich
SMtäudiges anzusehrn. sondern vielmehr als ein mit
der Wirkung des Stücke in unmiltclbalem Zusammen-
hange stehendes, und darauf, w^nn auch geringen,
doch nicht zu unterschätzenden Einfluss übendes Hi l f«,
mittet anzusehen, gerade so wie alle übrigen. Ein
Stück noch so classischer Natur kann nur durch gute
Iiiscrnierung. gute, dem Znircke entsprechende Drcora»
tionen, Costume :c. voll und ganz zur Geltung ge.
langen.

Der Schöpfer der deutschen Bühne, der erste,
der allgemein Giltiges in Gesetze zusammengehst, der
würdigste Nachfolger des griechischen Philosophen
Aristoteles, L e s s i n g , hat dies in seinen noch heule
und voraussichtlich auch in der Nachwelt g'lUgen
Bühnengeseheu, iu seiner beiühmlen Hamburger Drama«

lurgie ausgesprochen. Einer der größten der jetzt leben-
den Dramaturgen, ein Mann, der, wie nicht bald ein
ai'derer, die Bedürfnisse, die Wirlungsfähigkeit einer
Bühne und deren Ursachen kennt, der Autor mehrerer
über sämmtliche deutsche Bühnen mit großem Erfolge
gegangener Dramen und Schauspirle. Heinrich L a u b e ,
hat in seinem „Norddeutschen Theater" der Zwischen-
aclsmusik eine ähnliche Bedeutuug zugemessen.

Beoor wir darauf bezügliche Ailösplüche citieren,
wollen wir einen kurze» Rückblick auf die Zeit von
der Emführung der Zwischenactsmusil bis zu ihrem
heutigen Stande wrrfen.

Vor nicht viel mehr als einem Jahrhundert lag
bekanntlich das deutsche Theater noch sehr im argen.
Die sociale Stellung der Vühüenangt'höria.en galt in
den Augen des sesshasten Bürgers sehr gering, ja
das „Comödiaillenmetier" gehörte, und zwa, gesthlich,
neben dem drs Henkers und Addrckers zu den unehr-
lichen. Die Echauspielertruppen — ständige Bühnen
gab es noch keine — zogen von Ort zu Ort. von
Stadt zu Stadt und schlugen dort den Thespiskarren
auf. wo ihnen für Matter Kunst eine, wenn auch
meistens nur magere Kost winkte. Wie heute noch
sehr vieles durch Reclame erzielt werden kann, so
war es auch ,n der guten alten Zeit, nur dass jene
etwas weniger raffiniert, weil für ein uaiverek Publ,-
cum bestimmt, war. Sollte die Truppe materiellen
Erfolg haben - der künstlerisch? kam wohl schr selten
'" « ^ " ^ l , " l° '?u!5te M b auwwen werden,
was dem Publlmm fremd oder doch selten war. Da«
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dem Grundbesitzer in S l r i l la Anton F a v e t t i ,
dem Grundbesitzer in Plava Andreas G l o n j e d i ü ,
dem Gewerbsbesitzer in Feldkirchen Joseph G r o ß ,
dem Bürgermeister in Aergonja Matthäus K a d e -

m a r o ,
dem Grundbesitzer in Rauna Johann K o f o l ,
dem Vürgenneister in Himmelberg Johann L a k n e r ,
dem Grundbesitzer und Bürgermeister in Cernizza

Franz L e b a n ,
dem Bürgermeister in Pörtschach am See Valentin

L e s s i a k .
dem Grundbesitzer und Bürgermeister in Salcano

Anton M o s e t i i ,
dem Cassier der Handels« und Gerwerbekammer in

Trieft Jakob O r z a n ,
dem Kaufmanne und Bürgermeister in Ielsane Se-

bastian P i p p ,
dem Landtagsabgeordneten und Bürgermeister in

St . Stephan Karl P ö t s c h ,
dem pensionierten Lehrer in Seeland Michael

P o ß n i g g ,
dem Bürgermeister in Hohenthurn Johann Schna«

b e l und
dem Landtagsabgeordneten und Bürgermeister in

Viktring Johann S e e b a c h e r ;
d a s s i l b e r n e V e r d i e n s t k r e u z m i t der K r o n e :

dem Oberbootsmanne des österreichisch-ungarischen
Lloyd Mathias B a r t o l i ,

dem Vootsführer des österreichisch-ungarischen Lloyd
Johann B e s i n a ,

dem Grundbesitzer und Bürgermeister in Gojace
Sylvester C i g o i ,

dem Grundbesitzer und Bürgermeister in Bainsizza
St . Spir i to Joseph K u m a r ,

dem Grundbesitzer und Viertelmeister in Rocco bei
Görz Peter L a s c i a k ,

dem Oberlehrer in Komen Anton L e b a n ;

d a s s i l b e r n e V e r b i e n s t k r e u z :
dem Pulvergewerks-Werksführer in Himmelberg Veit

K o f l e r .

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. M a i d. I . dem
Gutsbesitzer Peter P e t r i n 6 den Freiherrnstand aller»
gnädigst zu verleihen geruht.

Um 18. November 1882 wurden in der k. l. Hof« und Maats«
dntckerei in Wien die italienische, böhmische, polnische, ruthe-
nischc, slovenische, kroatische und romanische Ausgabe der
Stücke X I .V I I und I.IV des RcichsgeschblatteS ausgegeben und
versendet. („Wr. Ztg." Nr. 265 vom 18. November 1882.)

Erkenntn is .
Das ?. t. Landesgericht Wien als Pressgericht hat aus

Antrng der k. k. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt des
in Nr. 91 der periodischen Druckschrift „Oesterrcichisch«ungarische
Militär-Zeitung Vedette" vom 12. November 1882 enthaltenen
zweiten Artikels mit der Aufschrift „Jedem, was er verdient",
das Vergehen nach 8 300 St. G. begründe, und hat nach
§ 493 St. P. O. das Verbot der Weiterverbreitung dieser Druck-
schrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem unter dem

Protectorate S r . l . und k. Hoheit des durchlauchtigsten
Kronprinzen Erzherzog R u d o l f stehenden „Wiener
Wohlthätigkeitsvereine für Hausarme" 200 fl. zu spen-
den geruht. Demselben Vereine haben Ih re k. und k.
Hoheiten die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge K a r l

L u d w i g 30 fl.. L u d w i g V i c t o r 25 fl. und
S i g i s m u n d 25 f l . gespendet.

Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde
Alt-Dietmanns im politischen Vezirlc Waidhofen an
der Thaya in Niederösterreich zur Bestreitung der
Schulbau-Auslagen eine Unterstützung von 200 f l . aus
Allerhöchsten Privatmitteln allergnädigst zu bewilligen
geruht.

Delegation des Neichsrathes.
B u d a p e s t , 18. November. Vorsitzender: Prä»

sident Dr . S m o l k a . Auf der Ministerbank: Ih re
Excellenzen die Herren: Minister des Aeußern Graf
K ä l n o k y , Reichs-Kriegsminister Graf A y l a n d t -
R h e i d t , Reichs-Finanzminister von K ü l l a y .

Nach Eröffnung der Sitzung wird das N u n -
t i u m der ungarischen Delegation inbetreff des Occu-
pationscredites dem Budgetaüsschusse zugewiesen. Ueber
Antrag des Deleg. Grafen F a l l e n h a y n wird die
Sitzung zum Zwecke der Berathung des Nuntiums
durch den Budgetausschuss unterbrochen. Nach Wieder-
aufnahme der Sitzung beantragt Berichterstalter D r .
Ritter v. G r o c h o l s k i im Namen des Vudgetaus-
schusses, dem Beschlusse der ungarischen Delegation auf
Genehmigung der nach den früheren Beschlüssen der
österreichischen Delegation gestrichenen 100,000 ft. im
Titel 2 beizutreten. Dieser Antrag wird angenommen,
und ist sohin die vollständige Uebereinstimmung zwi-
schen den beiderseitigen Beschlüssen hergestellt.

General-Berichterstatter Dr . F a n o e r l i k ver-
liest hierauf das die Beschlüsse der Delegation ent-
haltende Finanzgesetz pro 1883, und werden dieselben
bei der Abstimmung in dritter Lesung angenommen.

Minister des Neußern Graf K ü l n o l y ergreist
das Wor t : Es wird meine Pflicht sein, die im Ein«
vernehmen beider Delegationen zustande gekommenen
Beschlüsse der Allerhöchsten Sanction zu unterbreiten.
Hiemit hat die Delegation des Reichsrathes die hoch-
wichtigen Aufgaben dieser Session beendet, und es wird
mir die Ehre zutheil, im Allerhöchsten Auftrage der
hohen Delegation den Dank und die Anerkennung
Sr . k. und k. Apostolischen Majestät für die Einsicht
und Opferwilligkeit auszusprechen. welche sie bei ihren
Berathungen geleitet haben. Schließlich möchte ich mir
noch gestatten, im Namen des gemeinsamen Ministeriums
und in meinem eigenen Namen den wärmsten Dank
für die Unterstützung und das Vertrauen, welches uns
von Seite der hohen Delegation zutheil wurde, aus'
zusprechen.

Präsident Dr . S m o l t a : Hohe Delegation ! Nach-
dem zwischen den Beschlüssen beider Delegationen die
vollkommenste Uebereinstimmung erzielt und auch die
dritte Lesung der Beschlüsse vorgenommen wurde, sind
wir an dem Ende unserer Aufgaben angelangt. Wenn
wir einen Rückblick werfen auf unsere eben zu Ende
gegangene Thätigkeit, so muss mit Befriedigung und
Anerkennung hervorgehoben werden, dass das hohe
gemeinsame Ministerium, namentlich die hohe Kriegs-
verwaltung , in nicht zu verkennender Sorge für die
möglichste Schonung der Steuerträger die Anforderun-
gen zur Bestreitung des gemeinsamen Staatshaushaltes
auf das äußerst Nothwendige und demnach Unabweis-
bare beschränkt hat; denn wie hätte es sonst kommen
können, dass die hohe Delegation alle Anforderungen
der Regierung mit Ausnahme eines ganz geringfügigen
Postens anstandslos zugestanden hätte. Nichtsdesto«
weniger ist die votierte Gesammtsumme keine geringe
und für die Steuerträger eine nicht leicht erschwing-
liche. Dass aber die hohe Delegation nach gewissen-

hafter und strenger Prüfung der Vorlagen die Anfor-
derungen der gemeinsamen Regierung votierte, musl
als Beweis angesehen werden, dass die hohe Dele-
gallon in richtiger Einsicht und patriotischem Pflicht'
gefühle Anstand nahm, irgend etwas zu velweigmi,
was der achtunggebietenden Stellung der Monarchie
und was der Wehrfähigkeit und Schlagfestigkeit del
Armee Abbruch thun könnte. I m Gegentheile, die
hohe Delegation hat so manches bewilligt, was als
nothwendig anerkannt wurde, um diese höchst wichtigen
Momente für die Sicherheit des Staates zu kräftige«
und zu erhöhen, und die hohe Delegation wurde hiebel
sicherlich von der ganz richtigen Anschauung geleitet,
dass die Kräftigung diefer höchst wichtigen Momente
die sicherste Gewähr ist für die Erhaltung eines dauer-
haften Friedens, dessen wir alle so sehr bedürfen und
welchen wir alle ohne Ausnahme gewissenhaft und
aufrichtig wünschen.

Wir haben aus dem Munde Sr . Excellenz des
Herrn Ministers des Aeußern die für uns freudige
und uns in fo hohem Grade ehrende Kunde der dan»
kenden Anerkennung Sr . Majestät unseres allergnä-
digsten K a i s e r s vernommen. Das Bewusstsein, in
dieser Sache mit den väterlichen und wohlwollenden
Intentionen des erhabenen Trägers der Krone in vollen«
Einverständnisse zu sein, ist für uns gewiss eine sehl
hohe Befriedigung und auch der Nnlafs, den wir so
gern bei jeder Gelegenheit ergreifen, unserem aller-
gnädigsten Herrn (die Versammlung erhebt sich) die
Gefühle unserer Loyalität zum Ausdrucke zu bringen,
und so werden Sie gewiss, meine Herren, nachdem
wir am Schlüsse unserer Aufgabe angelangt sind, ein«
stimmen in den Ruf : Se. Majestät unser allergnädig-
ster K a i s e r lebe hoch! (Die Versammlung bringt ein
begeistertes dreimaliges Hoch aus.)

Deleg. Graf F a l l e n h a y n : Hochverehrter Herr
Präsident! Von einer großen Anzahl meiner Herren
College« bin ich aufgefordert worden, heute am Schlüsse
der Berathungen der Delegation des Reichsrathes das
Wort an Eu. Excellenz zu richten. Ich folge dieser
mich so ehrenden Einladuna um so lieber, als ich über-
zeugt bin, dass ich der Gesinnung sämmtlicher Mi t -
glieder der Delegation Ausdruck gebe, wenn ich Euer
Excellenz für die ebenso umsichtige und für die Lei-
tung der Geschäfte ersprießliche als für jeden Einzelnen
von uns wohlwollende Führung des Präsidiums un-
seren Dank und unsere Anerkennung ausspreche. (Leb-
hafter Beifall.) Wollen Eu. Excellenz selbst die Ver-
sicherung unserer aufrichtigsten Hochachtung und auch
die Bitte hinnehmen, uns alle in freundlichem Anden-
ken bewahren zu wollen.

Der P r ä s i d e n t dankt hierauf für diese Ver-
trauenskundgebung und spricht dem Präsidenten der
Akademie für die Ueberlafsung der Räumlichkeiten der-
selben sowie dem Stadthauptmanne für sein freundliches
Entgegenkommen gegenüber den Delegierten den Danl
aus. (Bravo!)

Die Sitzung wie auch die siebzehnte Session wer-
den hierauf geschlossen.

Wien, 18. November.
(Orig.'llorr.)

Ein Zwischenfall, welcher immer interessant genug
ist, um erwähnt zu werden, hat hier einige Aufmerk-
samkeit erregt, wenn auch die Blätter der Opposition
denselben totzuschweigen versuchen. Die Abgeordneten
der inneren Stadt hatten nämlich eine WählerversamM-
lung angekündigt, um ihren Wählern Bericht zu er-
statten. Der Tag derselben war festgestellt; plötzlich
hieß es, die Versammlung habe verschoben werden

raus resultieren auch die sonderbarsten Theaterstücke
gruselichen Inhaltes, zu denen häusig genug der kaum
des Schreibens kundige Director Gevatter gestanden,
die wunderbaren Stilproben der Theateranzeiqen und
endlich die Musik. Dem Iuseher musste außer dem
«dramatischen" Genuss noch ein weiteres Reizmittel
geboten werden — die Musik, wenn sie auch blos
einer dreisaitigen Violine, einer Clarinette und der
nie fehlenden großen Trommel ihre Entstehung ver-
dankte. Dem sesshaften Bürger, der höchstens von
Zeit zu Zeit die Trommler der Soldaten zu hören
bekam, war selbst eine solche Kapelle selten und daher
willkommen. Erst als die deutsche Bühne zur Bedeu-
tung gelangte, als man ihr kunstsinniges Verständnis
entgegenzubringen anfieng und ihren Wert erkannte,
als wahrhaft künstlerisch begabte Naturen sich zu
Bühnenleitern emporschwangen, als einzelne Städte
ständige Theater erhielten und endlich, was wohl die
Hauptsache war, die Blüte menschlichen Geistes und
menschlicher Schöpfungskraft in den Bühnenwerken
der großen Dichter des vorigen Iahrhundertes zur
Entfaltung gelangte, da erst verlor die Musik bei
und vor Dramen ihre Bedeutung als Reclame oder
besser als Zugmittel, sie wurde eine Hilfskunst, die
dem großen Ganzen wie alles Uebrige untergeordnet
wurde.

Diese Bedeutung ist der Zwischenactsmusik wäh-
rend unjere« Iahrhundertes bis Ende der sechziger
^ / l , ? . ^ ' und erst der neuesten gelt war es
vorbehalten, chr wieder den unsprünglichen Zweck zu

unterschieben, ihren Einfluss auf die Wirkung eines
Stückes ganz zu leugnen oder wenigstens als unbe»
deutend hinzustellen. I n dem Augenblicke, wo man
dies als Wahrheit hinstellte, konnte man logischerweise
nicht umhin, die Zwischenactsmusit abzuschaffen, und
so geschah es auch. Das Berliner Hoftheater war die
erste deutsche Bühne, an der dieselbe wegfiel, und seit
der Zeit folgten ihr viele norddeutsche Theater. M i t
ein Hauptgrund zu diesem ungerechtfertigten, weil uuf
falschen Voraussetzungen basierenden Vorgehen wc»r
wohl übel angebrachte Sparsamkeit. Nach Süddeutsch,
land hat sich diese Sitte oder besjer Unsitte noch nicht
verpflanzt, wenigstens nicht dauernd.

Wi r glauben aus dem Angeführten hinlänglich
die Nothwendigkeit d?r Zwifchenacts-Musik nachge-
wiesen zu haben und wollen nur noch das Gesagte
durch Citate aus dem Werke H.Laubes: „Das nord-
deutsche Theater" erhärten.

„Das Abschaffen der Zwifchenacts-Musik ist eine
Barbarei. Musik vor Beginn einer dramatischen Hand-
lung und während der Pausen erhöht die Stimmung,
erhält die höhere Stimmung; sie ist ein überaus wert-
volles poetisches Hilfsmittel. Die Benützung solch eines
poetischen Hilfsmittels müsste erfunden werden, wenn
es unbekannt geblieben wäre in den Schauspielhäufern ;
längst erfundene Hilfsmittel zerstören, heißt Poesie zer-
stören."

So Laube über die Zwischenacts-Musik. Und
warum dies alles? wird der geneigte Leser fragen.
Es nimmt uns ja so niemand dieselbe weg; auch hört

man bei uns gar nichts davon, dass sie überhaupt
jemals abgeschafft werden soll. 2'aut do bruit pour
Mio omvIeUo!

O nein, wir haben bei dieser Auseinandersetzung
einen bestimmten Zweck verfolgt, und zwar den, auf
die Wichtigkeit dieses poetischen Hilfsmittels hinzu-
weifen.

Wi r haben eine Zwischenacts-Musik, glauben aber,
dass dieselbe manchmal ihren Zweck, die poetische
Stimmung zu erhalten oder gar zu erhöhen, nicht er-
reicht, ja geradezu das Gegentheil bewirkt. Dass dies
nur manchmal geschieht, in neuester Zeit allerdings
öfter, beweist eben, dass daran nicht das Können der
Musiker, wohl aber deren Wollen schuldig ist. Wir
citieren hier wohl am besten wieder Laube, der sagt:
„Die Musiker selbst sind sämmtlich, ich weiß es, ge-
schworene Feinde der Zwischenacts-Musik. I h r kin-
discher Stolz wi l l sich nicht zur Hilfsarbeit hergeben»
Nächstens wird der Maler ein B i ld , der Bildhauer
eine Statue für die Bühne verweigern, weil B i ld und
Statue nicht die Hauptgegenstände auf der Bühne seien.
Man wird unbedacht eingestehen, dass man von der
tiefinneren Zufammengehörigleit aller Künste nichts
weiß, und dass man ein künstlerischer Handwerker w '
Wenn dann auch die Dichter keine Operntexte mehr
schreiben werden, weil der Text nur eine Folie sei s»"
die Musik in der Oper, dann wird die Thorheit offen-
bar werden." (Gr. Ztg.)
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müssen, weil bei der Anmeldung derselben ein for.
Welles Versehen begangen wurde. Anfänglich wunderte
Man sich nur, wie es den «gesehkundigen" Einberufern
passieren konnte, ein solches Versehen zu begehen, bis
man die nähere Erklärung dasiir erhielt. Die Sache
verhielt sich nämlich so. dass in der «Presse" aller-
dmge eine ..Wählerversammlung" angekündigt wor-
«en war. thatsächlich aber eine freie Volksversammlung
geplant wurde. Der Unterschied ist ein ziemlich bedeu<
tender. Während bei einer Wählerversammlung n u r
fahler, aber auch j e d e r Wähler Zutritt haben,
tonnen an einer freien Voltsversammlung auch Nicht,
wahler theilnehmen, vorausgesetzt, dass man sie in
den Saal einlässt. Es liegt demnach in letzterem
Halle in der Macht der Einberufer, welche Leute sie
lye'lnehmen lafsen, d. h. einladen und welche sie aus«
Mehrn wollen. Begreiflicherweise musste dies Vor.
Ahen Aufsehen erregen; man fragte sich: was der!
^lund sei. das« man unter dem Titel einer Wähler-
versammlung einen Meeting abhalten wolle, von wel-
chem Nähler ausgeschlossen werden könnten, während
"lchtwähler eventuell daran theilnehmen würden? I n
unabhängigen Blättern wird dieses Gebaren scharf
lrUlsiert, und man imputiert den Einberufen, Motive.
^ nur vom Parteistandpunlte aus entschuldigt wer«
°en können. Wir haben zu diesem Zwischenfalle nicht
vftl zu bemerken, von irgend welcher Bedeutung wäre
?lese Nählerversammlung, ob sie nun in dieser oder
lner Form stattfindet, ohnehin nicht, denn man weih
5» dass sich doch nur die intimen Parteifreunde ein-
wden. Charakteristisch ist der Vorfall nur insoferne.
uls er verräth, dass man im Lager der vereinigten
Umlen Furcht hegt. es könnten doch auch Gegner
auftreten, und dass man daher mit allen Mitteln eine
>We Eventualität verhindern wil l . Ts ist ein Symptom
russlchtsloser Parteipolitik, Weiler nichts, und von letz.
lerer hat man ja schon genug andere Prohen kennen
gelernt.

Das preußische Finauzexposö.
Aus B e r l i n wird unterm 17. November be«

M e t : I m Abgeordnelenhause trug heute der neue
ttinanzminister Scholz unter allgemeiner Spannung
^as Finanzexposi vor. Wie üblich gieng der Vortrag
bes Minister« von dem Etat des letzten Jahres aus.
Dasselbe habe eine Anleihe von über 28' / , Millionen
Aar l erfordert und einen Ueberfchuss von beinahe drei
Millionen ergeben. Es würde statt eines Ueberschusses
^n Deficit hervorgetreten sein, wenn nicht die Reichs.
?/empelstkuer einen Mehrertrag im Betrage von
'^/, Millionen Mark für Preußen gegeben hätie. Ein
-'lehlbrdarf von 12 Millionen sei durch Ersparnisse
Ledeckt worden. An den Mehreinnahmen seien die
Mstverwaltung, die Verwaltung der directen Steuern,
« l Bergwerke und vor allem die der Eisenbahnen,
V mit 14'/ , Millionen Mark betheiligt. Von den
^l'ndereinnahmen und den Mehrausgaben enlsalle ein
"trachtlicher Theil, 6>/, Millwnen Mark. auf die
^ust'zverwaltung. Zum laufenden Etatijahre über.
" 'And, glaubte der Finanzminister feine Hoffnung
"Machen zu dürfen, dass dasselbe nicht ungünstig
ein m " " " b e . Daraus freilich, dass in demselben
wün ^"leihe nicht nothwendig gewesen, folgern zu
v^>? ' " 'e geschehen sei. dass das bisherige Miss-
b , ^ . 2 «wischen Soll und Haben der Finanz-

„ " A l l u n g ein E»de haben würde, sei durchaus un-
U ^fertigt. Allerdings zeige der Etat eine ruhige.
ĵ Ue Fortentwicklung der Einnahmen und nirgends
'"bedenkliches Anwachsen der Ausgaben, aber auch,

dur^ ^ "^glich sein würde, nicht nur ohne Deficit
^zukommen, sondern noch mit einem Mehrüber«
«ion ^ abzuschließen (Herr Scholz meinte 16'/, M i l .
Ueb!")«. so sei dies in erster Linie dem vorjährigen

" M u f f e und der guten Ernte zu danken.
> be ln^"^ r ben Einzelangaben interessierte natürlich

« l i e b l e , Bezifferung des Mehrüberschusses der
der "^Verwal tung a«l 2 1 ' / , Millionen, nicht min-
von °"ch der Minderertrag der Gerichtskostci,
gen« .< ^ Millionen, von dem Herr Scholz ilbri.
dau„,^lärte. dass er ihn. wenn auch für einen be.
ein/n ^ k " Verlust der Staatscasse. doch nicht für
sei k- cS"b" des Lande« ansehen könne. Bedenklich
tuna m "6a.""a. '« den Ueberschüssen der Forstverwal-
Ctaa't-« einem Waldbesitze, wie dem deS preußischen
tuna ' b ° " , zumal angesichts der guten Verwal-
^ i ' " ^ Reinertrag von 10 Mark pro Hektar zu
Über >>'- ^ , " "eue Etat gehe mit rund 134 Millionen
Und ki 3^sz'f fer des laufenden Iahresetates hinaus.
Der "esammt-Etatsziffer betrage 1089 Millionen.
3z nyUue Etat werde eine Anleihe von beinahe
von ^ ? " " nöthig machen, denn man habe es ja
zu it>... ^ ' " nut einem Manco von 33 Millionen
schuss Emma! seie i 20 Millionen weniger Ueber-
"ahmf^sr ^ Millionen weniger Ansah in dem Ein-
venvaN ^ r Justizverwaltung. Die Eisenbahn-
Nen v) '? ^ i wieder mit einem Plus von 21 Mll l io-
die an Ü^^ l l ^ ' woraus mindestens hervorgehe, dass
Nicht a« 1^ Verstaatlichung geknüpften Befürchtungen
legte o> ^^ ' " l iq t gewesen seien. Besonderes Gewicht
N i c h t s " Scholz daranf. dass Preußen schon jetzt

^ " mehr zu den Bedürfnissen des Reiches beitrage,

sondern sogar noch vom Reiche über drei Millionen
erhalte, ein Beweis dafür, dass das eine Ziel der
Reichssteuerreform erreicht fei: die finanzielle Selbst,
ständigmachung des Reiches und die Unabhängigkeit
desselben von den Einzelstaaten.

Es bleibe zu hoffen, dass auch das zweite Z i e l :
die Herstellung befriedigender Finanzen in den Einzel«
staaten mit Hilfe des Reiches, erreicht werbe. Das
Nothwendigwerden immer neuer Anleihen, das immer
zunehmende Missverhältni« zwischen Einnahmen und
Erfordernissen weise dringend auf die Erstrebung dieses
Zieles hin. M i t der Bitte um wohlwollende Prüfung
überreichte nunmehr der Minister den Etat. Das
Gesetz über die Aufhebung der vier untersten Stufen
der Classensteuer könne er zur Zeit noch nicht vor»
legen, da es noch nicht alle Stadien der Beralhung
passiert habe. Der Etat werde aber durch dieses Gesetz
nicht tangiert; wenn die Deckung des dadurch hervor-
gerufenen Mehrbedarfes von 12 Millionen werde durch
ein gleichzeitiges Gesch bewirkt werden, durch welches
der Verlauf von spirituösen Getränken und Tabak be»
steuert werde.

Hassesneuigkeiten.
— ( D i e e l e k t r i s c h e B e l e u c h t u n g i n

den K u n st i nst i t u t e n) Aus Anregung Seiner
Excellenz des General-Intendanten der k. l, Hoftheater
Baron H o f m a n n soll eine Commission aus Vertre.
tern des Obersthofmeifter-Amtes und der General.In.
tendanz niedergesetzt werden, welche sich nicht blos hin.
sichtlich der neuen Geleuchtungs.Methode in den der-
malen bestehenden Hoftheatern, sondern auch über die
Einführung des neuen Lichtes in die H o f b u r g. die
M u s e e n , das neue Burgtheater u. s. w. zu entschei«
den haben wird. I m April oder längstens Mai soll
das O p e r n t h e a t e r probeweise für einen Monat
elektrisch beleuchtet werden; nach dieser Probe, welche
kostenfrei stattfinden soll. wirb eine definitive Cntsche».
dung über die Offerten verschiedene! Gesellschasten bezüg.
lich der Beleuchtung der Hostheater getroffen werden.

— ( D i e f ranzösische Schauspi eler« G e.
se l l s cha f t ) . welche unter dem guten Sterne . . C o .
q u e l i » " von Paris ausgezogen ist. um in einem Theile
von Mitteleuropa dem bewaffneten Auge in den Abend,
stunden sichtbar zu werden, hat sich am 17. d. M. im
Carl.Theater dem W i e n e r P u b l i c u m . das zahlreich
die guten Plätze einnahm, zum erstenmale gezeigt. Die
Gesellschaft spielte Aug ie i s vieractige Komödie: « D i e
A b e n t e u r e r i n " und M o l i ö r e s einactige Komödie:
«1̂ 68 pr6l'i6U8<58 ritiieulttg". Coquelin hatte in beiden
Stücken vollen Erfolg; die übrigen Mitglieder der Ge<
selljchaft gefielen, die einen mehr. die anderen Weniger
Coquelin ist ein Meister komischer Charakterist.l; ein
musterglltlger Geihrlschwinger. gelte es. die Thorheiten
der Zeitgenossen spottend zu züchtigen ober zu zeigen, in
welcher Art zur Ie i t des Vaters des modernen Luft.
spiele«. Molare?, der gesunde Sinn sich gegen die Aus-
wüchse der Gesellschaft wehrte. Um eine solche lünst.
lerische Freiheit zu erreichen, die den Herrscher der
Bühne kennzeichnet, dazu gehört neben seltener Begabung
der höchste Grad der Kunstfertigkeit, das erlernte Dar«
stellungövermöaen. die Technik. Coquelin hat sich dieselbe,
in der Schule der französischen Schauspielkunst, zu eigen
gemacht, von der Tradition zur eigenen, maßgebenden
Vollkommenheit aufsteigend. Ihm ist kein guteS schau-
spielerisches Ausdrucksmittel in der Sprache und Mimik
fremd. Weil er sie alle beherrscht, herrscht er.

Frau F a v a r t . die ehedem im TtMtre fran.
yais die schvnen. empfindungsreichen Frauen, die Sen«
timentalen, die Lilien spielte, war von der Natur nicht
zu Tigerinnen, auch nicht des Lustspieles geschaffen.
Ihre Laufbahn war mit der Blüte geschlossen. Heute ist
Frau Favart Wohl der Erscheinung nach eine Helden,
mutter, aber Stimme und Temperament sind nicht voll
geworden Einer Schauspielerin von Geist und Bildung
wie Frau Favart gelingt es indessen, durch die Kunst,
bildung fiir das nicht ausreichende Kunstlönnen zu ent-
schädigen. Herr L a m b e r t , welcher in der „Aden,
teurerin" den ..Fabrice" gab. ist ein Darsteller von
schöner Einfachheit. Wahrheit und Wärme; Frl. Lody
eine Naive guter französischer Art. Die ganze Gesell,
schaft lst geeignet, das Verständnis der Stllcke durch
klare, sichere Wiedergabe zn vermitteln; das ist eine
nicht allzu häufige und immer mit Dank aufzunehmende
Erscheinung. Es wird begriffen werden, dass eine inter,
essante Frau. heihe sie Rachel ober Bernhardt, da«
Publicum. auch Frauen, stärker anzieht als ein Mann
und wäre dieser auch Coquelin. Das Gastspiel der
Gesellschaft „Dieudonne" wird daher nicht das Aufsehen
machen, das Sarah Bernhardt hevorgebracht; aber es
wird die Theaterfreunde voll befriedigen.

— (Tep l iher Urquelle.) Aus Teplitz'Schönau.
16. o. M.. berichtet man der ..Bohemia": „Die Stei.
gung des Wasserspiegels der hiesigen Urquelle ist eine
continuierliche. denn dieselbe beträgt seit dem 23. Mai
d. I . . als dem Tage des durchgeführten Verschlusses
der Verdammung der Einbruchstelle im Döllinger. bis
zum heutigen Tage 12 11 M., mithin daselbst eine
Wassermenge von 28 62 M. zu verzeichnen ist. Auf
Grund dieser Ziffern und Erfolge lasst sich schon jetzt

mit Gewissheit der Tag feststellen, an welchem der
Wasserspiegel die Höhe des vormaligen Nuslaufes bei
den Löwenlöpfen erreichen wird."

— ( D e r j u n g e H e r r P a p r i k a . ) Bei den
vorwbchentlichen Strahenunruhen in Wien wurde auch
gemeldet, dass einem Inspector der Wache durch einen
Jungen Paprika in die Augen geworfen worden sei.
Dieses Detail hat nun in dem Berichte eines in Flo-
renz erscheinenden Blattes eine merkwürdige Form an?
genommen; dem italienischen Blatte wird nämlich ge-
meldet, zweien Polizei Inspectoren sei es begegnet, dass
ein junger Mann, Namens Paprika, ihnen ins Ge<
sicht gespuckt habe (l)li6 un ßiovklltz äi U0M6 ?»prülS>
81)lNk886 Iui'0 in lkccia).

— ( A r c h ä o l o g i s c h e Funde.) Vor dem Par-
thenon auf der Alropolis ist am 6. d M bei der Hin»
wegschaffung des SchutteS eine Statue der Juno oder
der Aphrodite gefunden worden. Gleichzeitig verlautet
aus Epidaurus, dass der vermuthete Tempel des Aslle«
pios aufgedeckt worden sei. welcher reiche Reliefbilder
mit Motiven der Centauren»Schlacht aufwe,st.

— (Pau l MorpbY f . ) Der berühmte Schach,
spieler Paul Morphy, der Classiler des Schachspieles,
ist vor einigen Tagen in Nnv.Orleans gestorben Die
Tiefe seiner Combinationen war ebenso bewundernswert.
wie die mat,lloie Lorrectheit seines Spieles und die
überraschende Gewandtheit, mit der er auch den un-
scheinbarsten Fehler des Gegners zum Siege zu nützen
wusste. Viele Theoretiker datieren sogar von Morphy
an eine neue Periode des Schachspieles, sie verbleichen
seine Thätigkeit auf diesem Gebiete mit der Napoleons
in der Kriegskunst. Unglücklicherweise wurde ei 1876
wahnsinnig; Morphy starb im Alter von 45 Jahren.

Locales.
— ( K a i s e r i n E l i s a b e t h . K i n d e r s p i t a l . )

Wie man uns mittheilt, wurde den Kleinen im Kaiserin
Elisabeth-Klnderspltal am 19. b. M, eine freudige Ueber»
raschung mit reichlichen Geschenken an Spielzeug und
durch Bewirtung mit Milchkaffee. Biscuits mid Gugel-
hupf durch die liebevolle Güte der obersten Schutzfrau.
Stellvertreterin Frau Emilie W i n k l e r und der Schutz»
dornen Bojena Gramposchich und Marie P o g a t a r
bereitet.

— ( S c h w u r g e r i c h t s s e f f i o n ) I n den Haupt-
verhandlungen der IV. am I I . Dezember beginnenden
Schwurgerichtsperiode sind in der gesetzlichen Weise mit»
zuwirken berufen: Die Haup tgeschwornen : Franz
Golöii, Orgelbauer und Hausbesitzer in Laibach; Franz
Fortuna. Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach;
Joses Iupan. Grundbesitzer in Asp; Josef I a l l i i , Realitä,
tenbesiher in St. Mart in; Joses KlHaj, Hadernhändler
in Laibach; Karl Dolenc. Nealilätenbesitzer in Wippach;
Baron Heinrich Lazarini. Großgrundbesitzer in Walburga«
Flödnig; Johann Ia lop i i , Hausbesitzer in Laidach;
Ernst Mühleisen. Holzhänbler in Laibach; Matthiiu«
Rößmann, Hausbesitzer in Laibach; Franz Iuch, Reali«
tätenbesiher in Littai; Franz Gasdel. Hadernhändler in
Laibach. Leopold Pirler, Hausbesitzer und Handelsmann
in Laibach; Anton Kocmur, Hausbesitzer und Wirt in
Vrunndorf; Andreas Knes, Hausbesitzer in Waitsch;
Georg Auer, Hausbesitzer in Laibach; Ludwig Pollak.
Ledersabrikaut in Neumarltl; Franz Kottnil, Fabriks.
und Nealitätenbesiher in Verd; Franz Ieuniler, Krämer
in Laibach; Johann Mathian, Mvbelhändler in Laibach;
Karl Deschmann, Hausbesitzer in Laibach; Alois Schelis-
lar. Hausbesitzer in Laibach; Matthäus Iuppan. Tuch.
fabrilant in Vreznil; Peter Lahnil. Handelsmann und
Hausbssiher in Laibach; Valentin Geriar. Wirt in Lai»
bach; H. Magister. Hausbesitzer in Laibach;Iul. Starö,
Hausbesitzer in Stein; Albert Zeschko. Buchhändler in
Laibach; Josef v. Gerliczy. Hausbesitzer in Laibach; Jo-
hann Korie. Grundbesitzer, Wirt und Handelsmann in
Hotederschiz; Adolf Pollal, Handelsmann in Laibach;
Ernst Hinek. Handelsmann in Rakel; Michael Paliö.
Hausbesitzer in Laibach; Andreas Dolinar, Hausbesitzer
in Laibach; Alfred Ledenig. Handlungs-Gesellschaster in
Laibach; Josef Tc»mc. Hausbesitzer in Laibach. — Uls
V r g ä n z u n g s a e s c h w o r n e : Franz Mayer, Gold»
schläger; Franz Pillo. Schlofsermeister; Franz Fajdiga.
Mehlhändler; Johann Pool-snil. Lsderhündler; Josef
Rosmann. Hausbesitzer; Franz Vahovc. Hausbesitzer;
Anton Kremjar. Hausbesitzer, Raimund Ranzinger,
Spediteur; Franz Veslly. Hausbesitzer; sämmtlich in
Laibach.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g der l.k. L a n d -
w i r t scha f t « . G e se l lschaft f ü r K r a i n ) Oorts.)
I um Präliminare ergreift Herr Dr. Karl B l e l w e i S
Ritter v. T r s t e n i s l i das Wort und bemerkt, es werde
nöthig sein, jetzt, da das h. Ackerbauministerium zwei
Curse an der Hufbeschlags-Lehranstalt bewilligt hat und
auch die so nothwendige Fleischbeschau an der Anstalt
gelehrt werden wird. das slovenische Lehrbuch
seines Vaters. Dr. Johann Bleiweis Ritter v. Trfte-
niöki. welches total vergriffen »st. neu aufzulegen, und
erklärt sich Redner bereit, die neue Auflage zu rediaie.
ren und mit Bezug aus die neuen wissenschaftlichen Ent.
deckungen zu "ganzen. I u diesem Iw.cke beantrcmt
Redner, ms Prälmnnare ,00 ft. einzustellen Die Cen.
tralausschüsse D r P o l l u l a r und N uss m^ en e
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dürfte eine Resolution genügen, und werde sich leicht ein
Verleger finden. Herr Deschmann empfiehlt, die bo
treffende Quote dem Cafsereste der Subventionsgelder,
welche für ein Weinbaubuch bestimmt sind, zu entneh-
men, wogegen der Herr Regierungsvertreter, k. k. Regie«
rungörath v. F l a d u n g , bemerkt, es sei nicht gestattet,
Subventionsgelder beliebig zu verwenden, sondern nur zu
jenem Zwecke, wofür selbe bestimmt sind. Centralausschuss'
Mitglied Herr M u r n i k beantragt, man möge zuerst
die Vuchbruckereibesitzer und sodann andere Verleger
befragen, wer das Buch neu herausgeben wolle. — Bei
der Abstimmung wird der Antrag des Herrn M u r n i k
angenommen, jener des Herrn Dr Karl Bleiweis Ritter
v. Trsteniöki hingegen abgelehnt.

Herr Lenars i k (Oberlaibach) bemerkt mit Bezug
auf den Versuchsgarten im Polanahofe, dass die Aus-
gaben die Einnahmen um 315 si. 90 kr. überschreiten
und es wünschenswert wäre, das Gleichgewicht her-
zustellen. Centralausschuss Herr Bruss erwidert da-
rauf, der Garten benüthige sehr viel Arbeit, und da
die Gesellschaft denselben zur Benützung der Schulen
freigebe, könne nicht so viel auf Gewinn gesehen werden.
Die Herren I e l o v s e l und Director Dolenec sprechen
sich abfällig über den Stand des Versuchsgartens aus
und behaupten, derselbe mache Rückschritte. Dem gegen-
über constatieren Centralausschuss Herr B russ und
Dr. Karl B l e i w e i s Ritter v. Trstenisk i , welch'letz,
terer erklärt, den Garten täglich zu sehen, dass sich der-
selbe in einem weit besseren Zustande befinde, als
früher. — Hierauf wird die Schlussrechnung der Prä«
liminare und der Vermügensstand ohne weitere Debatte
genehmigt.

Herr Carl Luckmann, Director der krainischen
Industriegesellschaft, erstattet, als seitens der krainischen
und kärntnerischen l. k. Landwirtschafts Gefellschaft zum
Mitgliede des Staatseisenbahnrathes gewählt, einen ein«
gehenden Bericht über seine Thätigkeit in dieser Körper-
schaft, aus welcher interessanten Darstellung zu ersehen
ist, dass diese Körperschaft den Wünschen der Vertreter
nach Möglichkeit zu entsprechen sucht. Redner sagt, er
habe bezüglich der Wünsche über die Fahrordnung der
k, k, Kronprinz Rudolfsbahn, sowie bezüglich der Frachten«
ermäßigungen das größte Entgegenkommen im Eisen,
bahnrathe gefunden, Was die Fuhrordnung betrifft,
war Nedner dahin thätig, dafs der Zug, welcher um
6 Uhr 30 Minuten von Laibach abfährt, nicht blos bis
Lees-Radmannsdorf verkehren würde, fondern bis Tarvis
und ebenso in entgegengesetzter Richtung, dass der Zug
morgens nicht nur von Lees, sondern von Tarvis ab»
fahren würde, damit den Bewohnern Oberkrains die
Gelegenheit geboten würde, morgens vom Hause wegzu-
fahren und abends wieder rückzukehren. Was die directe
Verbindung Oberkrains mit Kroatien anbelangt. sei
Redner im Eisenbahnrathe dahin thätig gewesen, dass
in Laibach die Mittagsstation für die Reifenden der
Südbahn installiert würde, wodurch die Differenz von
36 Minuten geregelt und man in einem Tage. in der
Früh von Siffek fortfahrend, gegen Abend nach Ober«
lrain gelangen könnte. Redner führt weiters an, dass
der Tarif für den Personenverkehr auf den in staatliche
Verwaltung übernommenen Bahnen bedeutend ermäßigt
werden wird, dass Tour« und Netourkarten von allen
Stationen eingeführt und auch Abonnementskalten wer-
den ausgegeben werden, welche, nicht auf die Person
lautend, jedermann benutzen kann und die nur lediglich
innerhalb eines Jahres zur Benützung gebracht werden
müssen. Was den Frachtenverkehr betrifft, werden be»
deutende Erleichterungen und Ermäßigungen des Frachten-
tarifes eintreten. Ueber die Entfernung von 300 Kilo-
meter wird die Ermäßigung eine außerordentliche sein.

Redner trat auch für weitgehende Ermäßigungen
des Frachtentarifes auf kürzere Distanzen, besonders
für Holz und Holzkohle, ein. Gegenstände, welche dem
Verderben unterliegen, als Schmalz, Fifche «., Werden
mit Eilzügen expediert werden, obwohl die Frachtspesen
nur für Lastenzüge zu entrichten sein werden. Für den
Viehtransport werden auch sehr bedeutende Ermäßign« <
gen bei den im Staatsbetriebe befindlichen Bahnen ein-
treten, auch wird dafür Sorge getragen werden, dass
dieselben mit den directen Zügen an ihren Beftimmungs,
orten so rasch als möglich anlangen. Bezüglich der
Waggonladungen wurde die Concession erreicht, dass
Güter verschiedener Sorte auch als vollständige Waggon»
ladung berechnet werden, was bis nun nicht gestattet
war, so dass man z. B. in einem Waggon Getreide und
Mehl wird verfrachten können, und dies zu bedeutend
ermäßigten Preisen. Auch für die Errichtung einer Halte-
stelle in Radmannsdorf sci Redner thätig gewesen, es
seien zwar große Terrainschwierigteiten, allein es ist ge-
gründete Hoffnung vorhanden, dass dieser berechtigten
Bitte der Gewohnerschaft von Radmannsdorf entsprochen
wird. Redner ersucht die Herren Landwirte, es möge
jedermann, der eine Aufklärung wünsche oder einen
Wunsch hege, sich nur an ihn wenden, er sei zu jeder
Aufklärung und Unterstützung bereit. Stürmischer allge-
meiner Beifall lohnte die sachgemäße» klaren Ausfüh-
rungen deK Redners, worauf der Vorsitzende dem Herrn
Berichterstült« Carl Luckmann den Dank der Versamm-

?l<I c^"V"/ö"2UcheK Wirten im Interesse der Land-
wirtschaft und für dessen angezeichnetes Referat aus-
spricht. (Allgememer NeisaU.) ° ^ Horts, folgt.)

— ( I r r e n a n s t a l t . ) Wie wir hören, find
sämmtliche Räume der krain. Landrsirrenanstalt derart
überfüllt, dafs die weitere Aufnahme von Geisteskranken
in diesell»' sistiert werden dürfte. Ein Beweis wieder
für den auch von uns feinerzeit befürworteten Axgbau
der Stndenzer Anstalt.

— ( D e r gestr ige große J a h r m a r k t ) . so<
genannter Elisabethmarkt, wc>r seitens des Landvolkes
ausnehmend zahlreich besucht, und herrschte in allen
Geschäftsbranchen, da für die Wintervorräthe eingekauft
wurde, der regste Geschäftsverkehr. Auch aus dem Vieh-
markte wurde zahlreich Vieh aufgetrieben. Hornvieh
waren über 500 Stück auf dem Platze, und wurde leb-
haft gehandelt, obwohl Mastvieh im wahren Sinne des
Wortes nur sporadisch vertreten war. Ein halbwegs
gut genährtes Paar Ochsen wurde von 300 bis 350 st.
und auch höher gezahlt. Die fremden Händler aus
Trieft, Görz. Pola, Fiume. CilU und Graz haben an
200 Stück angekauft; die hiesigen Fleischhauer etwa
60 Stück. Auch die Landwirte handelte» unter sich sehr
lebhaft. Pferde waren etwa 150 auf dem Platze, doch
war für felbe wenig Handel, nur au die italienischen
Händler wurden gegen 50 Stück abgesetzt. Borstrilvich
wurde ziemlich viel aufgerieben, und stellten sich die
Preife etwas niedriger. -x-

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) I n
A g r a m starb am 18. d . M . Georg D a n i c i t , der
ausgezeichnete serbisch'kroatische Philolog und Verfasser
des von der südslavischen Akademie herausgegebenen gro-
ßen serbo-kroatischen Wörterbuches.

— (Landscha f t l i ches Thea te r . ) Gestern
machte unsere Direction das Experiment mit Vorführung
der Novität „Schloss M o n b o n h e u r " von Oscar
v. N c d m i h , welchesExperiment jedoch so ziemlich miss»
lang. Die Hauptursache daran war, abgesehen von der
für Provinzbühnen wenig geeigneten Qualität des Stückes,
insbesondere die Besetzung der Rolle des Grafen Alt-
tirch durch den B a r i t o n i s t e n Herrn G o t t i n g e r .
Musste uns schon „Schloss Monbonheur" gezeigt wer-
den, so war jedenfalls eine andere Besetzung dringend
geboten und hätte Herr Director Mondheim selbst eine
der vielen Herren-Rollen übernehmen solleil; wir sind
überzeugt, er hätte, Dank seiner Versatilität, jede zu
Gefallen des Publicumö gespielt. Um aber auf den
braven Baritomstcn zurückzukommen, so möchten wir
demselben den wohlgemeinten Rath ertheilen, sich nicht
zu oft im Drama zu „opfern", wenn er gleich viel-
leicht selbst an solchen Opfern Gefallen fände; übrigens
glauben wi r , dass er „muss " und sichrrn wir ihm
das stille Beileid. Recht brav spielten Fr l . Esbuchäl
(Valerie) und Fr l . Kadletz (Elisabeth) sowie die Herren
T a u b e r (Tiefeuhausen) und R ü d e r (Wöllner); Herr
Auspitz (Graf Glattwitz) schlug in der Conversation
für einen Hofmarschall wohl einen zu starken Ton an,

-08.
— (Vorzügl ich geeignetes Weihnachts-

geschenk.) I m Verlage von Baumgärtncrs Buchhand-
lung in Leipzig erschien soeben im neuen Farbendrucke
und ist in jeder Buchhandlung* zu haben: Geogra-
phisches Lotto. Ein Gesellschaftsspiel für 2 bis 8 Per>
fönen. I m eleg. Kasten, Preis 4 Mark. Von diesem
jetzt wohl in ganz Deutschland und weit darüber hinaus
bekannten und beliebten Spiele ist soeben eine neue
(3) Auflage in ganz befonders eleganter Ausstattung
(Titel iu Farbendruck — nicht zu verwechseln mit Nach«
ahmuugen ähnlichen Titels!) erschienen. Dieses uitter-
haltende Spiel, welches acht sorgfältig in Farbendruck
ausgeführte Landkarten enthält, ist zugleich das beste
Lehrmittel, um sich in kürzester Zeit eingehende Kennt-
nis der hervorragenden Hauptstädte, Länder. Flüsse, Ge-
birge, Meere, Inseln ic. zu verschaffen. Jeder Spieler
erhält eine Karte mit roth ansgezeichneten geographi-
schen Punkten (Baffinsbai. Cap Horn, Paris u. s. w) .
Einer der Mitspielenden ruft die Namenskärtchen aus
und die Spielenden besetzen mit kleinen Vlättchen die
ausgerufeneu Punkte. Wer zuerst eine ausgemachte Au«
zahl von Punkten besetzt hat, ist König. Als äußerst
amüsante und zugleich i:i hohem Maße instructive Unter-
haltung für die Winterabende kann es alt und jung
nicht warm genug empfohlen werden und sollte in keiner
Familie fehlen.

* Zu beziehen durch die Buchhandlung Jg. v. K l e i n »
m a y r H Fed. Vamberg .

Eine Bitte an unsere Mitbürger.
Wenige Schulen zählen in ihrem Schülerkreise so

viel arme. hilflose Geschöpfe, als die Gewerbeschule. Es
sind zumeist Sühne armer Professionisten, welchen kaum
die nöthigen Mittel zur Verfügung stehen, um den
Hunger zu stillen. Nun folleu sie aber auch noch an
dieser Fachschule, in welcher die zeichnenden Fächer die
Hauptrolle spielen. Zeichenmaterialien ic. beibringen,
sollen sich warm kleiden, da sie oft weit her — von der
Andrih, aus St. Leonhard. Geidorf. Münzgraben —
kommen und gar oft bei bitterer Kälte nach den Abend»
stunden in der Nucht nach Haufe laufen müssen.

All diese Ueberlegungen haben schon vor Jahren
einen „ S c h ü l e r - U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n f ü r d ie
S t a a t s g e w e r b e f c h u l e " begründet, der auch fchon
seine segeubringende Thätigkeit übt. Doch können die j
Spenden, die den ärmeren Schülern gewährt werden/

nur sehr minimale sein. Erst in d<>r letzten Sitzung
lagen 64 Gesuche vor, sämmtlich berücksichtigungswürdige.
Der Ausschuss konnte nicht anders, als ganz minimale
Werte, als: Speisemarken, Ieichenrequistten und Bar-
beträge k l bis 2 st, zu vertheilen. Wie wenig da ge-
holfen ist, liegt klar zutage, Hilfe thut aber hier noth;
h a n d e l t es sich doch um die z u k ü n f t i g e Ge-
n e r a t i o n n n f e r e s Gewerbe st an des!

Da nun an dieser Anstalt - der einzigen stcmt-
licheu Gewerbeschule in Steiermark, Kärnten, K r a i n ,
Il lyrien — auch viele Kinder aus K r a i n ihre Aus-
bildung genießen, so lade ich die edeldenlenden, stets
hilfsbereiten Mitbürger dieses Landes freundlichst sin,
uns beizustehen, die braven armen Schüler unserer Ge-
werbeschule ausgiebiger zu unterstützen. Iedr noch so
kleine G^be kommt erwünscht — Beiträge sind an den
Herrn Cassier des Vereins (Professor Lueff, Staate-
gewerbeschule Graz) oder an mich zu richten. Die ge-
ehrte Redaction dieses Blattes ist gewiss auch gerne
bereit, derlei Spenden entgegenzunehmen.

Mögen selbe reichlich einstießen, die ssgellvollen
Wirkungen werden nicht ausbleiben. Vergessen wir nicht:
Ehre der Arbeit! I n ihr liegt all.- Zukunft l

Leechwa ld . G r a z . November 1882.
Deinrich Graf Attems,

Curator der k. l. StaatSgewerbefchule.

NeüefteVöft.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 20. November. Die Wählerversawmlung
in der inneren Stadt wurde abermals verschoben,
nachdem nur ein geringer Theil der großen Masse,
die sich eingefundeu hatte, zu den Wahlberechtigten
des ersten Bezirkes gehörte und Demonstrationen be-
fürchtet wurden.

Klagcnfurt, 20. November. I n F-rlach wurde
die neu errichtete Provieranstult fiir Oewehllä'ufe in
Anwesenheit des Handrlsministers Pino feierlich er'
öffnet.

Berlin, 20. November. Der Vesuch Vier«' '«
Varzin gilt als Ausdruck guter, intimer Beziehungen,
ohne dass demselben irqend welche Svecialzwecke zu'
gründe liegen. Oiers dürfte Gelegenheit nehmen, vor
seiner Rückkehr nach Petersburg auch Kalnoly in Wie»
zu befuchen.

B u d a p e s t , 20. November. Die Session der
D e l e g a t i o n e n ist nun auch formell zum Abschluss
gelaugt, nachdem iu der gestrigen letzteu Sitzung dec
ungarischen Delegation bereits die Promulgierung del
sanctionierten Delegationsbeschlüsse erfolgt ist.

G e n u a , 10. November. Die Stadt veranstaltete
heute abends im Palazzo Dacale ein Bankett voü
000 Gedecken, welchem Prinz Amadeus, die Local'
behörden und sämmtliche zur Eröffnung der Linie 3 l^
vara-Pnw Geladenen beiwohnten. Der Chef der MuN>"
cipalität von Genua und die Vertreter der Schweb
und Deutschlands brachten gegenseitig Toaste aus, ^
welche großen Beifall fanden. Der Prinz wurde vei^
Eiutritte in den Bankettfaal sowie beim Verlassen des
Festes mit warmen Zurufen begrüßt.

B e l g r a d , 19. November. Der König ernan^
Nikola Christie und Nadiwoj Mi loj lovi t zu Senators

Anftckommene Fremde.
Am 1!). November.

Hotel Stadt Wien. Noll, t. l. Oberlieut..Auditor, Pol«-..,
Stern, Kaufn«., und Mittclbach sammt Frau und S ^ .
ylssram. - Herz. Privatier. Lobenstcin. — Ianoö, Out"
Verwalter. Brcitcnau. — Mi r t l . Hütteningenieur. Z c l t l ^
— Alijauciö, Hüflcin. — Bcruer, (Äroog. ssausllc., ""
Schulhof. Fabrikant, Wien. — Knaus. Kausm., Fricsach- >

Hotel Elephant, Kaiser und Hampcl, Wicn. - Mally. 3"".,,
lcmt, Ncumarlll. — Billcr. Schwarz und Steinberg, " G
lcute. Graz — Zorlo. Pfarrer. St. Nikolaus. - Dem»^
Ncisrndcr. Budapest. — Potoinik. Kaufmann. Müttling- ,
ssischer. Private. Arnolostcm. — Dcjal. l. t. Rittmeister. sa"t
Frau, Nudolsswcrt. — Gumcr v. Enaclölmrss. l. f. Licutena'^
Borgadi. — Bernard,, l. l. Lieutenant, Innsbruck. — Äist^
Kaufmann, Iudcnbura. — Kniftt, Kaufmann. Montpreis-
Brauner, Kaufmann, Wicn.

Verstorbene. ,^,
D e n 17. N o v e m b e r . Paulina Kramar, Schnei

gesellenstochtcr. li Mou,, Tirnaucrländc Nr. 8, Fraisen- .z.
D e n 18. N o v e m b e r . Anna Grit, Panoramabes'l^

tochter, U Wochcu. Kaiser-Iosefs.Platz, wird sanitäts-pollzc'^
beschaut. — Amalia Piciuiu, Schlosscrötochtcr, 4°/< I- , "
thal Nr. 2, Gchirulähmung.

Theater. ^
H e u t e (ungerader Tag): A u f c i a. c n c n F ü slc n- I H.
mit Gesang in 3 Acten und U Bildern von E. Pohl " "

Willen, bearbeite! von Julius

Mcteurolonische Beobachtungen in LaibaH>

?U.Ma. 727 61 —0-8 O. schwach bcwöllt H
20. 2 „ N. ?24'9l 4 . 16 N. schwach bewiM S«'"

9 « Ab. 724-24 - j - 12 O. schwach bewöllt ^
Tagsüber öfters Schnee, trübe. Das Tagesmitt«

Wclrme -s- 0 7", um 23« unter dem Normale. ^ . ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a m b e l '
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Course an der Wiener sörse vom 3l>. November 1NN3. (N°« dm. 0 ^ ^ ^«1«.^)
«eld Ware

Slants Nnlchcn.
^°'e««nle 7 « ^ , 7ss no
vNber^,!!.' 7705 7? 2«
",xle> 4"/, Slaalslosc . 250 si, 118 - 1,8 f><>

l^iUci 4"/„ ganze 50«! „ I«o Is, I8U'<!N
k><"!r<«/„ Fünftel 100 „ i»5 50l»<>2,.
««4cr Slaatslose . . !<x> „ i?1 75 17« 25

2 " " « , . . 50 « ,71 0L , 7 2 -
«rmo.Mcntenschcint . per S t . 40 — 42 —

<>Oeft, «olblrnle, Neucrsrci . 94 05 94 25>
^e!>«l. N m ^ , „ „ , ^ s!>u«lrci . 9! 1b «125
b /c, vcst. Echnhschciuc. riiclzahl»

U»«. Voldlente «°/, . . . , unn« iil^llc.
" ,,, ,' 4"/n . . . . 8 5 3 0 8,̂  4s,
X vov'crrentc 5"/., . . . . 84'«!. 84'35>
» «>!ci!b..Anl. 12!!fl. ö . W , S . ,»» s>0 134 —
» ^!>bah«,Piio>i!<it!.-n . . «9 Ib «!»s'N
' S ,aa !« .Ob l . (Nnss. Oslb,) ^ . . _ , , c » - , s ,
' ^, „ ,. ol'M I . IU?<i !»4 5<i !»4 «o

z? , . ^ " M ' e n . ? I n l . i^ iuusl.ö.W. i i , — i i k l .o
^Vc>5Ultg..Vose <"/, Ml) ft. . . 107 !)b )0» 30

Grundentl.. Obligationen
Uür 100 ft. <^,. 111.).

^/°böhmi!che , n < ! ' ^ U N - -

»«««hnschc 104 - , 0 5 -
° „Medcröslelltichilche, . . . !0s.'5O 1 0 7 ' -
° ° °l>no,!cr«ich,,chc . . . . 104 50 - -
ü„> '">>,che W 4 - . , 5 5 . ' -

'°"°°>>'chl >!Nd s,!N'0N!l<he , 9 9 — 1 0 2 —

5"/« siebenbttrqische »8 i>0 z»9 50
5°/« Tc,»>^var°Banalel . . »?-50 !»8 -
5",« unssarijchc 9» 20 !)<< 7'.

Andere össcnil. Anlehen.
Donau'Req.'^olc 5"/» 100 fl. , 11« — iie'5c,
dto. Nnlcihe 1«7X, fteucrsrci . 102 2K IUH —

Tlnlchcn b. kladtsscmcindc Wicn 101 — 102 —
Anlehcn d. C ladlncincindc Wien

(Eilbcr oder <^rld) . . . . > — -
Plämicn.^Iülb.Etadilicm.Wien ll!L bo 184 —

Pfandbriefe
(süriWfl.)

Vodcncr.allg. öslcrr. <>/,"/« Gold 118 7K ,l!»'2l>
dto. in 5» „ „ 5°/l, . — —
dto. l» 5« ,, „ 4>/, «/„ 98!'5> 99 2(,
dto. in 5« „ „ 4"/o , «U'UO 94 8(,
dto, Prä!»icN'E<l)Uld^crschr,3«^ W 7s> I0N'—

Ocsl, Hypolbclcnvaol l0>. 5>/,°/n 10<»'25 — —
0csl.°u»g. Äanl v « l . 5"/„ . , l'»« — 100 15,

dlo. , 4l/,"/„. . 9» Xs> !00 —
dl0. „ 4"/,, . . »»80 »4-—

Ung, aN^.BodcncrcdilA^licngcl.
in Plst in »4 I .vcr i , 5'/,°/° , —'— —'—

Prioriiäts. Obligationen.
(für 100 II.»,

<i>isabcl>V?cftbahn , . «mission !!7 ?s> 9« —
stcrdioando-illorddahn in Si lb . luli 75 I0H —
Franz ^o^'s^ch» 100—10050
i^alizijch,' «>nl - Ludwig« Vahn

>ii,!, 1«X! ,«>!' ft, >», 4V,"/n . . V9 75 >0̂ '2s>

OcNerr. Nosbwestbabn . . . . l(»2 — 102 ,>»!'
Eiebenbulger >,l ^ . <,i.<;(,!
Slaat«l'<»!)n 1, Vmilston . . . —'—,7?'—^
SUdbahn H 3"/„ <«Ä'5l: >84-2s>
« « ., 5 ^ > >I» 25 l1«75
Nnn.°nal!,,Nahn gH.f,l> ,» -

Diverfe llosc
(per Sliicl).

«lrebitlose io^»fi 175 ks. 174 —
Nlary.kose 40 st ,7.7^ ^5.0
4"/„ Donnil.Damvfsch. loo fl. , >(,«'— u>9 .V,
Qstncr Vi?!c 4« ss. . . . j ^ .__ z>, ,,,
Palslv.l'l,!« 4l) fl 55,^5 fl5 75
Nuboll.^ole w f l lü-75 I»-—
SnIM'^'ose 40 fl ' ^,.s,y ^2 50
Cl,.("cii°ii'^'c'se40N ,,«,50 47, .
Waldftein^'osc i!U fl ^7,^,, z,« _
Winbi<chnräy°Vole !̂ 0 fl, . ^ ' ^g 75 ,c,25

Vanl - Acticn
<pcl G lu i ) .

Anglo.Oesscrr. Vanl 120 fl. . . l,g — i,l» s>0
Banl.GckUschasl, Wicncr WO fl.
V^nlvcl^n, Wicnci, lou fl, . . no» . . l,«'5!!
Bdncr.'.Anft., Ocst.üoofl. T.40°/„ !i«>»'— 2le9 5U
llrbt. 'Unfl. j . Hand u. G. i«u ft. >/89 „b ü90 2«
!irdl,..>lnst.. Aug. u»g. i!UU ft. . 2»1—i2«''s'0
^cponlcnb,, «llg.iiuu fl. . . , »«i <zc ««//^n
»^compIc-Gel., lttlebcrüst. 50a fl, »k« — 8Ll> -
HVpoldelcnl,.. oft. ^»u fl. 25«/̂  <z, „ . » . ^>—
^,nbcit>aül ös!. ^1« ft. <g. 5u<,^!i, —>— —-—
O>.1!cn.'Nng. Bail l »«9 — «51 —
Uüirnballl iUu fl I14'85> ll4s>l!
V!c>!c<!!>i!O,,l All»,, !<U ff. . . i»l-?s» Kl i l . l ,

Ncticn von Transport»
Untrrnehmungcn

(pn Glück).

«lbltchl.Nllhn «00 sl, Silber , — — — —
NI<öll"ssiu»i»n,!Ua!)nz!N0fl.Silb. I»«'50 IS? 5l>
«uIs,g,.Tepl,<i>!cnb,i!u0fl. L«t , ——!
Vöhln, Noldbahn 150 fl. . . . 17^ 17« —

Weflbahn xoo N, . . , X89 — 2!»z —
Suschlichradel Eisb. 500 f l . L « l . 83» — 840 —

, (lit, »1 200 fl. . - . —
Donau » Dampfschiffahrt » Gcs,

Ocflcrr. 500 fl, l i ' l l l 57k — 577 —
DraU'!tis.<Vat,.Db..Z.)z!00N.S, lee — IS« Ü3
Du,'Äc>dcndnch?r!i,>Ä,i!(!0ff.S,
«tliiadclb-li'ahn «>u f>, >LM, . . 2n» 75 209 «s>
„ ^inz-Budwcis ^u« fl, . . , —-— . . » —
„Sl^b. 'Tir i ' l l l l ,^ , !«?!«^!»«!^^, 179 5,0 18050
sterdin^ndo-Nordb. i«l)U fl. <lM. 27U5 27IU
ssrain-Ielcs'Oahn iü'0 fl. Si lb, i!»3 7,̂  i»4 5>(.
F>!>!tt!rchcn.VarcIcr!ils,z!N0ft.G, «24 - „zs. . -
OaIz.«arl.^udwig»B UNO,!. HM, 807 — ««7 5c.
Oio».«>)fti,chcl >>i.°V,^(,0fl.«,!ll), '<l8 — l!29 —
Kadlenber« ltisend, 2l>0 fl, . . — — — —̂
«aichaU'Odeib. Eisenb. 2U0Ü. S , »43 7b 14» 25
Vcmbcig'^zrnow.. Iassy «tisen

bahlxÄcscll. li00 N. ö, W. . . i«s 5e i«7 -
i,'lont>. ijst,-unss, Trief» 5>0l»ft,lll':, «57 — «59 —
Ocstcrr, üiorbrocNb. 200 ff. S l lb , 1»« — i!»« 5,c»

dlc>. <Iit. ^l) 201) fl. Silber , 21« 7l; »zec lib
Pillss.Dulcr Lisenb. i50f l .S i lb , 50 5', bi>—
«ubols < Bahn 200 fl. Silber , l«<-25 105 -
2icbc»l'i!r,,cr «iiscnb. 200 fl. V 15»'— 1b» 5«
N!,1l'!l>^!l,,!',I>,! ^0l) N, 0, W, , »45 Ü0 «ib —

Gübbahn «X» ss, Gilver , . . !»k bb 137 —
Sllb.Norbd. «erb.,V, »oofl.TM, 14« — 149 50
Theiß-Vabn «00 ft, s. W. . . »4? <>o ü4« —
Tramway, »es,Wr, 170«, 55. w , «»<» »5 « 0 ?b

, lvr., n«e 70 f l . . , — — — —
Tran»vorl»cHes«:llIchast 100 f l . . — —
TurnaU'itraluv l!05 fl. ö. w , . — -— — —
Ung..nllli,, <i,senb. »oufl. G i l bn 1«7'?5 15» ««
Ung, 3torbof!bahn «00 fl. S i l b « 1b8 50 i«j, 52
Nng,W«stb.(«aab.<»raz>»00fl.V I«« «b ie« 75

Inl>uftrie.Nctie»
<pcr Stück).

Eghbi und Kinbberg, Visen» und
Stahl Inb, in Wien 20» fl. , — — —> —

«iisenbllhnw.'i'cih^. I . 200ft, 40"/, >o»'— Ib i .
„Eldcmiihl", Papiers, u, « . . G . 58- . 5» —
^ionlanGescll j, österr,.alpine . 75 b« 7»!^5
Präger «tijen-^nb,°Ges, 200 fl, 171 - l?2 -
Sa lno ' Ia r j . «tisenraff, 100 fl. , I l9 50 1«, «<
Wasicns.'G.. Oest. in W. 1«) fl. 14»— — -
Trisailer «ohlenw.'Vej. ION ft. . — —

Devisen.
Dtulsche Pläye b« 45 5» «>
London i l l»»o>i!»»n
Paris i?»2v 4? 25
Petersburg —'.— — —

Valuten.
Ducalen »»« »«»
20»^ranc»'Stü<lc »>47» 9 4»
Silber —-— — —
Dcul!che MeichObanluote». . . 5 « ^ ^« k!l

Äml8blall zu> lMacher Zeituna Nr. 267.
Dienstag, dm 21. November 1882.

(4921-1) M. 3922,
Kerkermeistcr-Stelle.

. Vri dirsrm l, l. ^andcs^rrichtc ist die Strllc
°rs Kcrfrrmrislrrs mit dcn Aczilqeu dcr eilstcn
'."n»NSclnsse und dcm ^cnussc der Amtswuhüunn
UN GrscmnriilMisc in Erlcdissuil.q qeloiiimri!,
^ Die Bcwnlicr haben zienaue Kcnntnisse des
^chüllnqs' und Manipulationsdicnslcs siii- cine
^ianqruhnusvcrwnltnnli sowie die volle Kennt»
!"6 der beiden Landessprachen nachznlveiscil und
'h'e ssehöriss belegten (^esnchc im vm'schrisls
'"nsjigcn W'c^c

b i s 20, Dezember 1882
l1>kl'n,„ts einzubrinsirn,

Auspruchsbcrcchtisste Militärbcwerbcl werden
ûs die Vcslimmnnssen des Gcscl.,rs vom 1!>tcn
"pril 1872 ^. lil) R. G. N l . , die Miiiistelial«
^"rdimnq'vom 12. Jul i 1872. Z, 98 R, G. V!..
und den Zustiz.Ministclialcrlass vom 1. Sep.
'richer 1872, Z. 11M4, sscmiesru.

i!aibllch anl Iss. November 1882.
K. l . Landesgerichtspräsidium.

(4859^-2)" Grüennlni,. Nr. 12.48U,
. I m Namen Sr. Majcstiit des Kaisrrs l,at
"° t. k. ^andesnericht in ^cnbnch nls Press-

M'cht aus Antraa der t, t. Swaisanwaltschasl
in Recht rrlnniit:
, Der Inhalt der! in der Nummer 260 der
n^aibach m sluvenischer Sprache erscheinenden

^'»lschen ^eitschiist ,.«Is>v.'ii5ki Mn,<l" vom
^"- -l̂ wl'muer 1882 auf der zweiten Snte nblie-
°N'cl!en Corresponds!,.; iuit der Ansschrist „Ix
^ ! > , 9. nnvnmbili, 1882". bessiimcnd mit „V
'"«"» m«8U," uud endend mit „ '» l i ko /a llimo«".
"Mmdc de„ Thatbestand des Vergehens qcssen
°>e "s mtlicheRlilie nnd Ordnung nach i ;M)St . G,
4!)'i x '""be demnach zufolge der 88 489 und
''> °^r Etllispvocessoldiilinss die von der l, l,

^"ntsanwallschast in !tiaibach versüss«!' Veschlag-
>«l,me der Numiner 2<!0 der Zeitschrift ,.8W-
l , , ^ ^"c.l l« vom I!'., November 1882 bestätiget
d ., " ? ^ l ' drr ijl, !i<> und .'!? des P> essgesê rs
1?< ^ Dezember 18<!2. !1i. G. ÄI, Nr. (i siir
,,, "'.' °u> Weiterverbreituun der gedachten Num-
l>r ^ ."butrn. ans Vernichtung der mit Beschlag
des ^ " ^lrmplare derselbe» und aus ZerMung
" l a n l ^ ^ ^"' bransländ.'tcn Correspondenz

^ . . Kaibach an» 1<>. November 1882.

iii k- ^ ^uncur^nu^scsireibunll Nr. 6677.
^dlel.Oberaufs,herstelle im ^wangSarbeitö»

c. hnuse i» Laibach.
!̂n!s,̂  ." ' ^ " Landes-'iwnngsarbeitsanstalt in

, ,^" l> 'st die Sl,lle d«-S erslc» Oberaussebers
4h<! , " " ' ' '"'< welcher die Ialilcslöhnung vl'i,
?i>, / ! ' c,»e tägliche I " , psimdige Arotportio,!.
Ä>^. .'"^bepnlat von l! Piaster 24" haiten
Miis n " ^ ' I»Ps">'d beizen, die lategor^
H ' ^ . Kontur, die Unterl.mst in der Anstalt
da<? ^ i r rilirn verheirateten Obcransscher auch
b»^"" "> '«^e ld von <!<! sl. für deu ssall ver-
Anslnl ' ' ' ' ' " " ' " s^'"" ^amil'c ">cl>t >" dcr

,,' k"u' Natulnlwol,»ul,g angcwiesen wird.
>l>fis,,, '".^l "m diese Stelle siüd nnter Nach"
""d "t.> Alters u. Standes, einer gesunden
'̂l>ei,x ' " " ' .Ni)ipricons!,!nlion, eines tadellose»

drrl ln ! ' ^ l s ' ber volllommenen ilenntnis
der ^ , . ! " ' " " " ' deutsche» u itallenischeil Spmche,
„!,o ,,, 'N'rit im ^'s,.„, Schieibe» u»d Nechuc»,
°dcr 3 . " l̂issnbe der etwaige» Verwandtschast
"nderp, m^"sch"lt 'U'l cincm Beamte» oder
>l,'o Vl ^edicüslelrn der Zwnngsardeitsanslalt,
hnu«>, ' prlsi^nlich bei der Zwangsarbeits-

'"UMonÜNng

û überreich
nl!„,,^^l!^'"i«eM!li<ärcharge»undNcdis,!stete
belu x " "l"s>"»r" werden bei der Äesel.ni!,g

' " " ° " s berücksichtiget,
"'dach au> 14, November 1882.

V ° " lrainischcn i!nndcsa«Ssch,lssc.
Der Landeshauptmann: T h u r n m. p.

(4931—1) KunämuHun« Nr. 17.095.

Vei dem Magistrale Laibnch lommt die
>latl,ari»a W a r n u s;' jche Stiftung mit 126 fl.
für das Trieiiuium 1883. 1884 und 1885 an zwei
fromme Mädchen aus der Verwandtschaft der
Stifterin uud in deren Ermanglung an zwri
Bürgerstöchter aus Laibach als Erzichungsbcitrag
zur Vrrlechuna,,

Äcluerbcrinne» um diese Stiftung haben
ihre gehörig instruierten Gesuche

bis 1 5, Dezember 1882
bei diesem Magistrate zu überreichen,
Sladünagistrat Laibach am 14, November 1882.

Der Bürgermeister: Grasse l l i in. p.

(4927—1) 3aj>.l!oerl,nHlnnn. Nr. 6800. !
Die Jagdbarkeit der Ortsgrmciüdc Krcsuiz!

wird vom 1. Jänner 1883 bis Ib. Jänner 1888

am 30. Dezember 1882,
vormittags um 10 Uhr, in der bezirishaupt»
mnnilschastlichrn Nmtslanzlei im Licitationsloege
in Pacht gegeben werden.

Liltai am 15, November 1882.

Der l. l. Bezntshanplmann : G r i l l m. j>.

(4768—3) Ingäoerllllcklllng. Nr. 6669.

Die Jagdbarkeit in den Orlsgemrindeu
GrosMber, .Nrcuzdors, Prapretsche wird vom
19. Dezember 1882 bis 15. Jänne r 1888.
in der Ortsgcmeiiidc Sloclciidors vom lote»
Jänner 188! l b i s l ü . I a n n e r 1888 am

U. D e z e m b e r 1 8 8 2 ,
um 10 Uhr vormittags, am Ämtstage in Sittich
im Licitatiouswege in Pacht gegeben werden.

Littai nm 9. Iäuncr 1882.
Der l. l. Bczirlshauptmaim: G r i l l m ,>.

(492U -1) ^iunämaHnng. Nr, 5356.
Bom k, l. Bezirlsgerichte Lacl wird bcsaunt

gemacht, dass bieaus l^rlindlagr derzum Behuse der

Anlsssnng cincs ncncn Grundbuches filr
dic Catastralgemeinde Podvcrh

gepflogeilcn Erhcuuugel! verfassten Bcsij,chogen
nebst drn berichtigte» Verzeichnisse» der Liegen«
schaste», der Copic der (latastralmappc nnd
den Erhrliungsprotolollrn hiergelichts

b i s 10. Dezember 1 8 8 2
zur allgemcillen Einsicht ausgelegt werden, an
welchem Tage auch, im ssalle gcgen die Richligsrit
der Besi^bugeu Elnwendiilige» eiliobe» weiden
sollte», die weiteren Erhebungen werden vor«
genommen werden.

Die Uebellragung amortisicrbnrer Förde'
rnugen lann unterbleiben, wenn der Verpflichtete
vor der Vrisassmlg der neuen Onmddnchsein-
lagen dann» ansucht.

K. l. Vezirlsgcricht Lael. am 12, Novembrr
1882. , !

(4864-2) ^iunllmnlflUNss. Nr. 2259.
A m 14. Dezember 1882 , vormittags

nm lU Uhr. wird in der Steneramtslanzlei zu
Tressen tue Minliendo-Licitlitim! betreffs der
hintaugnbe des Umbaues der Wirtschaftsgebäude
der Psaripsrüüde von Treffen neuerlich vor-
genommen werden.

Die veranschlagten Kosten belaufen sich
au Meisterschaften . . . . 4140 fl. 5 tr.

Matrriale l lüM „ 3 „
„ Hand' u. Zugarbcit . ^ 5 4 „ '/, „

daher im ganzen . 10.997 fl, 8 ' / , ^
,^iezu werden Ulilrrnehmuugslustigc mil dem

Nemerlen eingeladen, dass das Bauoperat und
die ^ilitatiousbcdma.nisse hicramtS eingesehen
»uerdcn lönncn.

iliudolsswert am 14. November 1882.
Der l. l . Vezirishauvtmmm: E t e l m. 1,.

(4818—3) KunämaHun«. Nr. 3878.

Vom l. t. Bezirlsgcrichte I d r i a wird be<
sauut gemacht, dass die ans Grundlage der
zum Behufe der

Anlegung eines neuen Grundliuches für
die Catastralgcmciudcn Tairachbcrg und

Acrh
gepslogeneu Erhebuugeil versasslcu Vesihbogrn.
nebst den berichtigten Liegenschaslöverzeichnisjen,
Mnppencopir» und Erhcbungsprotosollcn hier»
gerichts vom 15. November 1882 angefangen zur
Einsicht ausliea/n.

Tollte» Einwendungen erhoben werden, fo
werden weitere Erhcbuugcn am

28. November 1832
hicrgcrichts stattfinden.

Die Uebcrtragnng amortisierbarer Förde»
rungen in das neue Grundbuch wird unterbleiben,
wenn der Verpflichtete vor der Verfassung der
G'iilldbuche'cinlagrn darum ansucht.

K. t. Vezirlsuericht Idr ia, am 14. Nov. 1882.

(4730-3) ckunlimackan«. Nr. 13.612.

Vom l. t, sleierm.-lälitt.'llain.-Oberlandrs-
gerichle luird hirmit die Liste jener Sachver-
ständigen öffentlich bekannt gegeben, welche von
den l. l. Bezirlsyclichlrn dieses l, l. Oberlandes-
gerichtsspiengels z« den im Lause deo J a h rcs
1883 vorlommenden Enlschndinungsvelhand'
luilgrn ans Anlnss der niisgesprochrnen Enl^
l'iguimg zum Zwecke der Hcrslrllnng und des
Betriebes von Eisenbahnen zugezogen werden
tonnen:

1) Albert H i r t h , Civilingenieur und
Ncalitätenbeschcr, Graz, Nechbauerstraßc Nr. 16.

2,) Anton itadlet.!, Eivilingcnieur und
Director der Wasserleilungsaustalt in Graz,
SchiUcrstraßc Nr. <i.

>̂.) Franz Wc ixc lbaun ic r , iltcalilätctt'
brsihcr uno Gemeindevorsteher, Gösting, Brzirl
Umgebung Graz.

4 ) Johann T c n g l c r , Baumeister und
Grundbcsihcr, Fcldbach,

ü.) Othmnr A i n s p i n n c r , Nealitätcn-
brsil^rr, Bürgermeister und Obmann der Bezirks»
Vertretung. Friedbcrg.

<!,) .«arl Puchncr. Bau» und Aichmcister,
St. Floriaui, Bczirl Deutschllludsberg,

7.) Ichann L i n d l , Bcrgingenienr, Leibniz.
8) Mnz l »<adimj ly , Bcrgdireclor,Uics,

Bezirl Eibiswald.
. 9.) Ludwig Ä a l h c r , Archiletl uud 3lea»

l>tü!enbcsil)rr. Marburg.
10) Franz G r ü h m n n n , Ncalitätenbesitzer,

rhcmals Gutoverwnlter, Marburg.
11.) Eduard He rz l , Obersörstrr uud Guts»

vrnoaltrr, Obrohüfch,
12) LadiSlaus Pohegg, Gutsbesitzer uud

Obmann der Bezirlsverlretliug, Poglclh, Äeziit
Gunobiz,

i:j.) Julius Pogatschu ig , Vcrgbirector,
Eilli.

14.) Iohaun P e t r i e c l , Forstmann und
Privat. Cilli,

15.) Ignaz S n i d e r s i t , Apotheker und
liiealitätcnbesi^er, Naun.

16) Anton Smerec lcr , ltivllingcnieur
»nd i),'eali!ätenbesi!)er, Lichtcuwald.

17.) Iohaiül Scherr , Ncalilätcnbesihcr,
Vrucl.

18) Johann M a i n z l , Bergingenieur,
Vrnel.

19 ) Fviedrich V o h u l i nf ky, Freiherr von
Mnyrrschcr Forstmeister. Leobr».

20) Georg T o b l i e r , l1iralllatcnblslj)el,
Traboch, Äezill Lcobcn.

21.) Friedrich Hau schurr, Wcrlsdlrector,
^llligenwang, Brzirt Mürzzuschlag.

22) Josef A r u u u e r , Gemeindevorsteher
und Mcalitiilcllbeslhcr, Mürzzuschlag.

23.) Wilhelm Te l t sch i l , Werlsdirector,
Nottenmnnn.

24) Moriz J a n iß , Stift Admont'scher
Oberförster. Trieben, Bczirl Rottenmann.

25) Wenzl Pachmnier, hauptgewellschaft»
licher Obersörster, Admont, Bezirk Liezen.

26,) Johann Heupe l . l. l. Salinen.Sud-
hütlenverwaltrr, Ausjcc.

28.) Johann Walcher, Rcalitätenbesitzer.
Aufsee.

28) Christoph G a b r i e l , Ncalitätenbesi-
l.zcr, Irdning,

29) Konrad Forcher von Ninbach, Sensen-
u. Gust'stahlfllbrilant und Mühlbesiher, Nöthen«
lhurm, Bezirk Iubrnburg.

30.) Adolf W a g n e r , sliidt. Ingenieur
Laibach.

<!1.) Franz W i t s c h l , Landesingenieur,
Florianigaffe 2.

A2,) Wenzl S t e b r y , pens. k. l. Oberin-
genieur, Haus» und Rralitätrnbcsitzer, Laibach.

33) Franz K o t n i l , FabrilS» uud Rell-
litätenbesi^er, Werd, Brzirl Oberlaibach.

34.) Ignaz Mareus IclouZcl, Ziegelfabrils»
und Realitäleubesiher, Oberlaibach.

35.) Leopold D e kl eva. Müller und Grund»
bcsihcr.Buje, Bezirk Adclsbera..

36.) Matthäus P r e m r o u , Grundbesitzer,
Ubelslu. Bezirk Scnosetsch.

3?) Franz i lautschilsch, Grundbesitzer,
St. Veit, Bezirk Wippnch.

38) Vincenz M a l l l ) , Müller, Lcderer u.
Ncalitätenbesitzer, Krainburg.

39.) Joses tt 0 schier. Nealitätenbesitzcr,
Scheje, Bezirk Krainburg.

40) Johann Gusel , Nealitätenbesitzer u.
Productenhändler Aischoflacl.

41.) Alsons Freiherr v. Zois, Fabriks» und
Rcaliläteubesitzer, Schallcndorf, Bez. NadmaunS»
dvrf.

42.) Josef O v i n , Gutsverwalter, Rad»
mauusdorf,

43.) Michael Rasi nger, Postmeister und
Ncaluiürnbesitzer, Würze», Bezirk Hronau.

44) Adols Obresa, Ncalitäteubrsitzcr u.
Holzhäudirr, Zirlniz, Bezirk Loitsch.

45.) Adols Gs lö t t uc r . t. l. Bau» und
Maschineningenieur, Idria.

46) Albert P ucher, Landes'Oberingenieur,
jllagcnsult.

4?) Adolf S t i p p e r g e r , Architclt, Kl«,
gcnfurt.

48) Gustav Nitter v. Me tn i t z . Guts» u.
Mühlcubrsitzcr am Rain, O. G. Giasenstein bei
jUagensurt.

49,) Anton Müh lbüche r , Hausbesitzer,
Vlciburg.

50.) Franz L ü r z e r v gehenthal, gräflich
Henlel'schrr Forstmeister, Wolssbrrg.

51.) Iohnun O s s n e r . Senscngewerle,
Schwemtratteu, Bezirk Wulfsberg,

üli) Valentin Htallschmidt, Vaumeister,
Wolssberg.

53) Joses O t t isch, Rcalltätenbesitzer,
Pichling, Bezirk Wolssberg.

54.) Simon Gcinsberger , Gutsbesitzer,
St Margarethen, Bezirk Wolsbberg.

55) Lorenz K r a m p l , Grundbesitzer, «lich,
Bezirk St, Paul.

56.) Joses Er lach er, Holzhänbler, Ocko»
nom und Realltätrnbrsißcr, Felblirchen,

57) Moriz v, W e b e r n , Beamter der
Alpinen MontciN'Gesrllschast ,n Klagensurt.

58) Josef M a y e r . Eivilingenirur. Villach.
59,) Eduard M a l u s z , Werlsdirector,

Blciberg. Bezirk Villach.
60) Thomas Tengg , Grundbesitzer, Hur»

lacken. Bezirk Villach.
61.) Eajctan Schnablegger, Werlsdircc»

tor. Tarvis,
62) Alexander Lampe l , Civilingenieur,

Stcinfcld. Bezirk Grcisenburg.

63) Jose, P i c h I r r . Grundbesitzer und
Bürgermeister in Spital.

Graz am 31. Oltobcr 1882.


